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Zum Bericht „Freedag ist
Plattdag – Ministerpräsi-
dent Weil gibt Startschuss für
Plattdeutsch-Aktion“ (LT
vom 13. September):

„Verkehrte Welt: Da lese
ich in der LT vom 13. Septem-
ber von den Bemühungen,
die plattdeutschen Sprachen
zu erhalten. Ich bin gebürti-
ger Ostfriese und habe die
ersten 20 Jahre meines Le-
bens in der Krummhörn ver-
bracht. Wir haben nur mit
unseren Lehrern Hoch-
deutsch gesprochen, sonst
nur Platt.

Der Rektor der damaligen
Mittelschule wollte uns zwin-
gen, während der Schulzeit,
auch auf dem Schulhof, mit-
einander Hochdeutsch zu re-
den. Ein aussichtsloses Un-
terfangen. Selbst im Deutsch-
unterricht haben wir doch
auf Platt gemogelt.

Mehr als 60 Jahre lang da-
nach war ich nur noch be-
suchsweise in Ostfriesland,
und wo ich kann, spreche ich
noch Platt. Aber so schade,
wie ich es finde: Die platt-
deutschen Mundarten sind
doch im Sterben begriffen.
Wo zu Hause und im Kinder-

garten nur Hochdeutsch ge-
sprochen wird, bleibt Platt-
deutsch eine Fremdsprache.
In 50 oder 100 Jahren wird
voraussichtlich kein Mensch
mehr Plattdeutsch reden.

Die Kinder sind in der
Schule doch stark genug be-
lastet, und wenn da doch
noch Freiraum sein sollte,
sollte man ihnen besser
Fremdsprachen wie zum Bei-
spiel Chinesisch beibringen.
Das könnte ihnen vielleicht
im Leben besser helfen als
Plattdeutsch.“

Gerhard Hillebrands
Lingen 

LESERBRIEF

Im Sterben begriffen

LINGEN Die Mitarbeiter
des FZL, Tine Schubert und
Jens Pinkhaus, freuen sich ei-
ner Mitteilung zufolge dar-
auf, über die Vielfältigkeit
von freiwilligem Engage-
ment zu berichten und zu in-
formieren. Das FZL ist ein
eingetragener und als ge-
meinnützig anerkannter Ver-
ein. Seit seiner Gründung im
Jahr 2005 versteht er sich als
zentrale Informations-, Bera-
tungs- und Vermittlungsstel-
le für freiwilliges Engage-
ment in der Stadt Lingen. Die
Einsatzmöglichkeiten sind
ebenso vielseitig wie die Frei-
willigen selbst. Jeder Mensch
hat seine Stärken, und die
Mitarbeiter des FZL helfen
herauszufinden, wo diese ge-
braucht und eingebracht
werden können.

Eine neue Aufgabe

Thomas Funke und Tama-
ra Sandor sind zwei Beispie-
le. „Nach persönlichen
Schicksalsschlägen suchte
ich einen Neuanfang. Außer-
dem hatte ich viel Zeit“, be-
richtet Funke. „Ich wollte
mich einer neuen Aufgabe
stellen und neue Menschen
kennenlernen. Ein Freund
wies mich auf die freiwillige

Flüchtlingshilfe hin, und ich
wollte beim Spracherwerb
helfen.“

Aber wem sollte er helfen?
„Da ich körperlich wenig be-
lastbar bin, sollte es keine Fa-
milie mit Kindern sein, son-
dern eher eine einzelne Per-
son“, berichtet Funke. Im
Erstgespräch wurde er von
Schubert umfangreich über
die vielen Facetten des frei-
willigen Engagements infor-
miert. Sie ging auch auf  sei-

ne Wünsche ein. Über das
FZL und die Migrations- und
Flüchtlingsberatungsstelle
des SKM Lingen wurde Fun-
ke dann ein Apotheker aus
Syrien vorgestellt, der sich
auf die deutsche Apotheker-
zulassung vorbereitete. 

Der Anfang sei schwierig
gewesen, erinnert er sich.
Dann sei die Verständigung
aber immer besser gelaufen.
„Inzwischen geht mein
Schützling einer bezahlten

Tätigkeit in einer Apotheke
nach. Das betrachte ich als ei-
nen beachtlichen Erfolg, und
ich bin glücklich, dass ich ihn
auf diesem schwierigen Weg
begleiten und ihm helfen
konnte“, sagt Funke. Er dank-
te für die gute und professio-
nelle Vermittlung und Beglei-
tung des FZL.

Etwas anders war es bei Ta-
mara Sandor. Sie ist berufstä-
tig und engagiert sich an den
Wochenenden freiwillig. 

„Wie viele Einsatzfelder es
gibt, um sich freiwillig zu en-
gagieren, war mir erst nach
dem Gespräch bewusst“, be-
richtet sie vom Beratungsge-
spräch im FZL. Am Ende der
Gespräche stand die Ent-
scheidung, eine Seniorin zu
begleiten.

„Mit gerade 24 Jahren hat
man natürlich auch andere
Sachen im Sinn, als seine Zeit
mit Senioren zu verplanen“,
erzählt Sandor. Warum sie es

trotzdem mache? Die ge-
meinsamen Friseurausflüge,
das Essengehen und vor al-
lem der Generationenaus-
tausch machen ihr Freude.
Auch sei es schön, als junger
Mensch aus den Erfahrungen
früherer Generationen zu ler-
nen. „Die Geschichte, der
Blick auf die Welt und wie
wichtig neben der Karriere
auch ein soziales Umfeld ist,
konnte ich erst durch den
freiwilligen Dienst richtig
verstehen lernen. Man gibt
ein kleines Stück seiner Zeit
und bekommt so viel dafür
zurück“, berichtet  sie.

Offen für Gespräche

Der Informationstag am
23. September beginnt mit ei-
nem Kurzvortag um 15 Uhr.
„Dann möchten wir in unge-
zwungener Atmosphäre über
freiwilliges Engagement in-
formieren und hoffen, im An-
schluss mit vielen Interes-
sierten ins Gespräch zu kom-
men“, sagt Schubert. Ihr Kol-
lege Jens Pinkhaus verwies
darauf, dass das FZL auch
Termine mit Interessierten
vereinbare, die am Sonntag
nicht kommen könnten. pm

Die vielen Facetten des Engagements
Freiwilligen-Zentrum Lingen informiert am Sonntag über die Möglichkeiten, anderen zu helfen

Im Rahmen der Woche
des Bürgerschaftlichen
Engagements öffnet das
Freiwilligen-Zentrum Lin-
gen (FZL) am Sonntag,
23. September, von 15 bis
18 Uhr für alle interessier-
ten Bürger seine Türen an
der Lindenstraße 13.

Haben ein passendes ehrenamtliches Engagement durch das Gespräch im Freiwilligen-Zentrum gefunden: Tamara Sandor
und Thomas Funke. Foto: FZL

Kontakt zum FZL:
Tel. 05 91/9 12 46 40
Fax 05 91/9 12 46 23
info@freiwilligen-
zentrum-lingen.de
www.freiwilligen-
zentrum-lingen.de

Öffnungszeiten: Mon-
tag bis Freitag: 10.30
Uhr bis 12.30 Uhr; Mon-
tag bis Donnerstag: 15
bis 17.30 Uhr.
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WIETMARSCHEN Der
Heimatverein Wietmar-
schen veranstaltet am
Dienstag, 25. September,
um 19.30 Uhr im Packhaus
einen Filmeabend. Es wer-
den Filme aus der heutigen
Zeit und aus den 80er-Jah-
ren gezeigt. Eingeladen
sind auch Nichtmitglieder.
Der Eintritt ist kostenlos.

KURZ NOTIERT

Filmeabend

LINGEN Wegen unerlaubten
Handels mit Betäubungsmit-
teln in nicht geringer Menge
in Tateinheit mit Besitz der-
selben muss sich derzeit ein
41-jähriger Mann vor dem
Schöffengericht des Amtsge-
richts Lingen verantworten.

Weil sich der Angeklagte
mit der Einziehung von 1535
Euro, die angeblich seinem
Bruder gehören, nicht ein-
verstanden erklärte, wird die
Verhandlung fortgesetzt, um
den Bruder als Zeugen und
Drittbeteiligten im Strafver-
fahren zu laden.

Bei einer polizeilichen
Durchsuchung waren im De-
zember 2017 in der vom An-
geklagten und dessen Bruder
gemeinsam bewohnten Woh-
nung in Lingen unter ande-
rem 30,71 Gramm Heroin, ei-
ne Marihuana-Pflanze, eine
Feinwaage sowie in der Um-
hängetasche des Angeklag-
ten  Bargeld in Höhe von
1535 Euro in szenetypischer
Stückelung gefunden wor-
den. Der Angeklagte räumte
den Besitz der Drogen ein,
dementierte aber, dass das
Heroin zum gewinnbringen-
den Weiterverkauf bestimmt

gewesen sei. Das Rauschgift
sei ausschließlich zum Eigen-
konsum bestimmt gewesen,
erklärte der 41-Jährige, dass
er zum damaligen Zeitpunkt
zwischen drei und fünf
Gramm Heroin pro Tag ge-
raucht habe. Auch sein Bru-
der habe damals Heroin kon-
sumiert.

Auf die Frage des Vorsit-
zenden Richters, wie der von
Sozialleistungen lebende An-
geklagte seine Sucht legal ha-
be finanzieren können, be-
hauptete der 41-Jährige, dass
er das Heroin zuvor weit un-
ter dem herrschenden
Marktpreis für nur 20 Euro
pro Gramm erworben habe.

Extrem niedriger Preis

„Ein solch extrem niedri-
ger Preis für Heroin ent-
spricht überhaupt nicht mei-
ner Berufserfahrung“, rech-
nete der Richter dem Ange-
klagten dennoch unter Zu-
grundelegung seiner Aussage
vor, dass dieser danach we-
nigstens jeden Monat allein
1800 Euro für Drogen hätte
bezahlen müssen. Eine erhel-
lende Antwort auf diesen
Vorhalt blieb der 41-Jährige

schuldig. Bezüglich des ge-
fundenen und sichergestell-
ten Bargelds in Höhe von
1535 Euro gab er an, dass dies
definitiv kein Gewinn aus
Drogengeschäften sei, son-
dern seinem Bruder gehöre.
Der Großteil der Summe
stamme aus dem Verkauf ei-
nes Autos für 1000 Euro so-
wie dem eines Motorrades
für 300 Euro. Eine Kopie des
Kaufvertrags für den Pkw
legte er dem Gericht vor, der
Kaufvertrag für das Motor-
rad sei verloren.

Der Angeklagte erklärte
sich zwar mit dem Verzicht
auf die Drogen und weitere
Utensilien einverstanden,
nicht aber auf das Geld: „Ich
will es nicht für mich, son-
dern für meinen Bruder.“
 Der 41-Jährige ist langjährig
drogenabhängig, derzeit ist
er in einem Methadon-Pro-
gramm. Im Bundeszentralre-
gister finden sich 22 Eintra-
gungen, bei vielen dieser Vor-
strafen handelt es sich um
einschlägige Betäubungsmit-
teldelikte.

Ein Termin für die Fortset-
zung der Hauptverhandlung
wurde anberaumt. bk

41-Jähriger wegen
Heroinhandels angeklagt

1535 Euro aus Drogengeschäften?

LINGEN Glimpflich ist am
Dienstagnachmittag ein
Dachstuhlbrand im Gebäu-
de eines Steuerbüros an
der Meppener Straße in
Lingen ausgegangen. Laut
Feuerwehr entstand nur
geringer Schaden. Wie
Stadtbrandmeister Ralf
Berndzen weiter mitteilte,
schmorte es im Bereich ei-
nes Dachfensters, was eine
leichte Rauchentwicklung
verursachte. Die Feuer-
wehr, die um 14.17 Uhr alar-
miert wurde, war mit 32
Kräften und sieben Fahr-
zeugen vor Ort. Sie entfern-
te einen kleinen Bereich
des Blechdaches und konn-
te den Brand schnell lö-
schen. Die Brandursache
ist noch nicht bekannt. lj

KOMPAKT

Dachstuhlbrand
verläuft glimpflich

LINGEN Der Ortsrat Alten-
lingen tagt am Dienstag,
25. September, um 17 Uhr
öffentlich in der Ortsver-
waltung. Unter anderem
gibt es einen Rückblick auf
das „Spiel des Lebens“
beim ASV. pm

Ortsrat Altenlingen


